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Erjcheint damit der Charakter des deutjchen Volfsliedes auf fteirifhem Boden in

Umriffen entworfen, jo wäre zuleßt noch einer Gattung volfsthitmlicher Poefie zu gedenken,

deren Werfe, wenig befannt, doch auch ihr eigenthümliches Gepräge haben. 3 find dies

die alten Volfsjchaufpiele und Bauernfomödien, welche, an die ähnlichen Spiele in Baiern,

Tirol und in den Nachbarländern erinnernd, noch in gewiffen Gegenden Steiermarfg von

Beit zu Zeit zur Aufführung kommen. E& handelt fich an diefer Stelle ebenfalls mr um

  
Eine Scene aus dem „PBaradeisipiel”.

die Terte und den Inhalt derjelben, da ja die Art der Darjtellung, die Einfachheit der

Infeenirung und die Schilderung der ganzen Aufführung mehr fir die Vorgänge im VBolf3-

Yeben bezeichnend erfcheinen. Was dieje oft uralten Texte jedoch betrifft, jo fteckt in ihnen

ein gut Stück Voefie. Es find einige geiftliche Spiele, zum Theil in der Mundart abgefaßt,

darunter, welche die Eimwirfung der Faftnachts- und geiftlichen Gelegenheitsipiele des

XV. und XVI. Sahrhundertes deutlich nachweifen und damit auf ihr Hohes Alter deuten.

So bietet da3 „PBaradeisfpiel”, welches die Vertreibung Adams und Evas aus dem

PBaradiefe zum Gegenftande hat, Berje voll Kraft und Ursprünglichkeit und eine prägnante

Charakteriftit dev Perfonen, zu denen außer Adam ımd Eva, Gott Vater, Gott Sohn und


